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1
Die preußischen Sozialdemokraten

halten z. Z . in Berlin einen Parteitag . Man hat sich
u . a . mit der Schulfrage beschäftigt, die bekanntlich
auf dem Bremer Parteitag nicht mehr zur Besprechung
kommen konnte, weil die Zeit durch ödes Parteigezänk in
Anspruch genommen Wörden war . Referent in Berlin
war der ehemalige Privatdozent Tr . Leo Arons , der
eine Resolution empfahl , die genau dasselbe verlangt ,
was die Deutsche Volkspartei schpn seit Jahren
programmatisch festgelegt hat . Dem ganzen Karakter der
sozialdemokratischen Agitationsweise entsprechend, die in
der Praxis nicht mit ihren zukunftsstaatlichen Problemen ,
sondern lediglich mit den guten alten Forderungen der
bürgerlichen Demokratie krebsen geht und dabei tut , als
verzapfe sie eine ganz neue Weisheit , schwieg sich natürlich
Tr . Arons darüber aus , daß er sich mit seinen Forder¬
ungen in der Schulfrage auf den Boden des Programms
der Deutschen Volkspartei stelle . Das könnte man ihm
noch verzeihen . Aber man sollte dann wenigstens nicht
so unklug sein, zu erklären , keine einzige bürgerliche Partei
wage es, die völlige Trennung von Schule und Kirche
zu verlangen ! ! Tie Deutsche Volkspartei verlangt in
ihrem Programm nicht nur die Trennung von Schule
und Kirche , sie fordert die völlige reinliche Scheidung
von Staat und Kirche auf allen Gebieten . Das geht aus
dem am 21 . September 1895 auf dem Münchener Partei¬
tag der Deutschen Volkspartei genehmigten Programm
hervor , in dem folgende Forderungen erhoben werden :

„Freiheit des Glaubens , der Wissenschaft und des
Unterrichts , Trennung der beiden nach Wesen und Auf¬
gabe verschiedenen Gebiete von Staat und Kirche,
Selbständigkeit und Hebung der Schule unter fach¬
männischer Aufsicht, einheitliche Volksschule, gesetzliche
Regelung des Schulwesens , Unentgeltlichkeit des Unter¬
richts und der Lehrmittel .

"

Das klingt eher noch bestimmter als die Resolution
des Herrn Arons , chs sozialdemokratischen Schwieger¬
sohns eines bekannten vielfachen Millionärs .

Wie fast in allen Fragen , ist aber auch in der Schiul-
frage die Sozialdemokratie keineswegs „ hasenrein "

. Reichs¬
tagsabgeordneter Heine beantragte denn auch zu der
Resolution Arons die verwässerte Fassung : „ Ersatz des
konfessionellen Religionsunterrichts durch Unterweisung in
Religionsgeschichte, Moral und Kunstpflege, Gestaltung
des gesamten Unterrichts nach den Grundsätzen der fort¬
geschrittensten Pädagogik "

. Unzweifelhaft gehöre die Re¬
ligion zu den wichtigsten und bedeutsamsten Erscheinungen
des Menschengeistes . Nur durch diesen Unterricht , der
allerdings kein kirchlicher Memorierstoff von sinnlosen
Sprüchen sein dürfe , könne sich der Mensch das höchste Gut
einer persönlicher: Religion erringen . Heine hatte damit
freilich kein Glück bei seinen Parteigenossen . Doch wollen
wir es den Herren überlassen , die Sache unter sich abzu¬
machen . Viel wichtiger für die Außenstehenden ist es ,
daß sich die preußische Sozialdemokratie auch in der
Schulfrage wieder auf das hohe Roß der Prinzipientreue
setzt und dabei die zunächst liegenden praktischen Fra¬
gen der Schulpolitik links liegen läßt . Tie erste Aufgabe
muß sein, die paritätische Schule , so weit sie besteht , gegen
die Angriffe von reaktionärer Seite zu verteidigen ; an¬
statt nun wenigstens hierbei mit der bürgerlichen Demo¬
kratie Schulter an Schulter Hu fechten , weiß die Sozial¬
demokratie nichts Besseres zu tun , als ihren natürlichen
Verbündeten in den Rücken zu fallen !

In ähnlicher Weise wie die Schulfrage hat der Ber¬
liner Parteitag die Wohnungsfrage erledigt . Auch
hier wußte man nichts besseres zu empfehlen , als die schon
längst formulierten Vorschläge der bürgerlichen
Wohnungs - und Bodenreformer . Und mit den
übrigen Punkten der Tagesordnung , dem Kontrakt¬
bruchgesetz und der Reform des Landtagswahl¬
rechts ging es ebenso. Auch die preußische Sozial -,
bemokratie ist nicht imstande , einfach, aus der bürgerlichen
Haut zu fahren . Und das ist auch die einfache Erklärung
dafür , warum gerade die unentwegtesten und radikalsten
Genossen lieber Rede gefechte auf den Parteitagen
aufführen , statt sich ernstlich! mit praktischen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Fragen zu beschäftigen.

Wiidbad , Montag Vs« S Januar

Oberst Leutwein ,
der Freitag früh in Hamburg aus Süd westa frika
eintraf , hat sich gegenüber einem Korrespondenten der
„Frkf . Ztg .

" über die Lage in der Kolonie wie folgt ge¬
äußert : Ich trieb die Politikdes M ö g liche n . Frei¬
lich kann man mit 10000 Manu anders auftreten , als
mit den 700 , über die ich verfügte . Ich , wollte dem
Deutschen Reiche .die Opfer ersparen . Ich war fest über¬
zeugt , daß allmählich sich ein dauerndes friedliches
Verhältnis mit den Eingeborenen Herstellen ließ.
Jahrelang war ich immer in der Lage, den einen Ein¬
geborenenstamm gegen den anderen auszuspielen , und ich
hatte damit Erfolg . Ter alte 80jährige Wiboi muß
wohl ein bischen verrückt geworden sein, und es
scheint , daß er auch! nicht mehr ganz Herr über seine Leute
ist . Am letzten Kaisers -Geburtstag veranstalteten wir im
Lager bon Kalk fontein eine große Parade , an>
der die weißen und die schwarzen Truppen teilnahmen .
Alle Kapitäne des Namalandes waren anwesend . Ter
alte Witboi war so elend, daß er sich aus einen Stuhl
vor die Front setzen mußte , und nur beim Hoch
auf den Kaiser erhob er sich. Damals hatte ich! eine letzte
eingehende Unterredung mit ihm . Ich sagte zu ihm :
Ein schwerer Hereroaufstand bricht eben aus . Er er¬
widerte : Ich helfe Dir auch gegen die Hereros . Er sandte
eine Hilfstruppe von 100 Mann . Damals meinte es
Witboi ehrliche sonst hätte er in dem für uns so krllischen
Moment selbst losgesch,lagen. Leutwein war überzeugt ,
daß es ihm persönlich gelungen wäre , Witboi zu bekehren,
wenn er ihn noch einmal gesprochen hätte .

Leutwein tadelt es, daß die Engländer den Ueber-
tritt des Oberhäuptlings auf englisches Gebiet gestattet
haben und ihn dort unbehelligt ließen . Angesichts der
tiefgehenden Gärung gegen die Weißen , welche gegen¬
wärtig in Südwestafrika herrsche, sollten die Engländer
zusammenhalten . Die Herstellung völliger Ruhe sei
nicht so bald zu erwarten . Es fei leichter, Siege
davonzutragen , als Frieden herzustellen . Leutwein ist
der Ansicht, daß jetzt genügend Truppen nach
Afrika äbgeschickt worden seien. Er spricht ironisch von
gewissen Zeitungen , welche am liebsten alle Hereros aus¬
rotten möchten, und tritt für Verhandlungen mit
den Hereros ein , für welche diese jetzt sicherlich geneigt
wären . Man müsse ihnen das Leben zusichern und nur
diejenigen töten , welche Weiße ermordet hätten . Tie Er¬
richtung einer ständigen Kolonial - Arm ee habe sich
als eine Notwendigkeit erwiesen . ( ?) Ter große Krieg
gegen die Hereros sei beendet . Wenn aber kein Frieden
hergestellt würde , so könne der kleine Krieg noch
lange dauern . Der Krieg gegen die Hottentotten '

sänge eben erst an . Diese seien geborene Soldaten . Sie
seien gar nicht zu fassen, man könne sie immerfort be¬
siegen, und es nutze nicht viel . Gegen die Hottentotten
richte eine gut berittene landeskundige Mannschaft von
100 Leuten mehr aus , als große , des Landes unkundige
Truppenmassen . Oberst Leutwein hat Vertrauen in die
wirtschaftliche Zukunft der Kolonie . Wenn das

ganze Land erst Kronland geworden sein werde , würde die
Erschließung schneller gehen . Wir waren durch die Ver¬

träge mit den Häuptlingen gebunden . Eine Besiedel¬
ung sei nur von Staatswegen zu empfehlen . Siedlungs¬
gesellschaften müßten Prozente beanspruchen , zu deren Be¬
zahlung die Kolonisten nicht imstande seien .

Was den Waffen verkauf an Eingeborene be¬
treffe , so habe er aus. den Akten ersehen , daß der Waffen -
und Munitionshandel in den achtziger Jahren in unge¬
heurem Umfange betrieben wurde . Ten nun leider
einmal mit Schießwaffen versehenen Schwarzen diese fort¬
zunehmen , hätte d en sofortigen Ausbruch eines allgemeinen
Aufstandes bedeutet .

Ucker den Fall des Le utn an t I o b st, der schwere
Fehler begangen habe , wollte sich. Oberst Leutwein vor¬
läufig nicht äußern . Der Angriff des Majors von
Francois , welcher auf Ereignisse Bezug nimmt , die
um elf Jahre zurückliegen, war dem Oberst noch unbe¬
kannt . Er wünscht, wenn es irgend möglich! ist, eine
Polemik vor der Oeffentlichkeit zu vermeiden , die er Um
Staatsinteresfe für u nersprießlich hält . Oberst Leutwein
sagte zum Schluß noch! einmal , er hätte die feste Ucker-

1905.
I zeugung gehegt, daß auf friedlichem Wege eine

Eroberung des Landes möglich sei . Er habe sich
wohl getäuscht und die Katastrophe mußte konrmen, viel¬
leicht sei es in der Folge zum Segen des Vaterlandes !.

Politische Rundschau .
Deutschland . Ein neuer Erlaß ist angeblich

dieser Tage den einzelnen Truppenteilen zur strikten Be¬
folgung zugegangen . Danach sollen im allgemeinen die
zu Gewalttätigkeiten Neigenden vom Avancement
im Heere ferngehalten und in Zukunft mit keinem
Soldaten mehr kapituliert werden , der im Zivilverhältnis
wegen Mißhandlung odereines anderen Roheits¬
vergehens vorbestraft worden ist . Ebenso soll mit
allen Angehörigen der Armee, die während ihrer Dienst¬
zeit wegen Mißhandlungen bestraft sind, nicht weiter
kapituliert werden .

Oesterreich-Ungarn . Ter Kaiser hat Körber
mit der einstweiligen Besorgung der Staatsgeschäfte be¬
traut .

— Z 14 . Tie amtliche Wiener Zeitung veröffentlicht
eine auf Grund des Z 14 (Notverordnungsparagraph ) er¬
lassene Verordnung über ein haltjähriges Budget¬
provisorium .

Serbien . Thronmüdigkeit Peters I . Ter
„Daily Expreß " meldet aus Belgrad : König Peter von
Serbien ist äußerst niedergedrückt wegen der heftigen gegen
ihn und seine Familie gemachten Preßangrftfe . Er er¬
klärte in Gegenwart seiner Kinder und ihrer Erzieher , er
sei der Königswürde überdrüssig .

England . Ter „tolle " Mullah . Der . Daily
Expreß erfährt , daß die Regierung nach einem Krieg von
4 Jahren , der England 3 500000 Lstr . kostete , zu dein
Entschluß gekommen ist, weitere Versuche, des verrückten
Mullahs Herr zu werden, aufgiebt . Das Blatt fügt
hinzu : „Der Mullah , der weit entfernt davon ist, ver¬
rückt zu sein , gewinnt auf diese Weise alle Vorteile , um
die er kämpfte. Er bleibt tatsächlich! unbeschränkter Herr¬
scher des inneren Somalilandes und die sogen , „ freund¬
lichen Stämme "

, die wir gegen ihn zu schlitzen versprachen,
sind jetzt sich, selbst überlassen .

"

Afrika . Eine repräsentative Regierung
für Transvaal hat der britische Oberkommissar Lord
Mi ln er bei einer Konferenz der Burenführer in Vor¬
schlag gebracht . Nach dem Vorschlag sollen 25 Mitglieder
dieser repräsentativen Regierung gewählt und 12 ernannt
werden . Tie Konferenz verlief ergebnislos , aber es
ist bei ihr ausgefallen , daß die Beziehungen zwischen den
beiden Parteien weniger formell und kalt sind als bisher .

M Bukarest , 30 . Dezbr. Das Kabinett hat seine
Entlassung überreicht.

Konstantinopel, 30. Dez . Aden und Jemen . Der
englische Minister des Aeußern hat , wie die Franks . Ztg. be¬
richtet, dem türkischen Botschafter in London gesagt, er möge
den Sultan wissen lassen , daß , wenn nicht das Abkommen
wegen des Hinterlandes von Aden in kurzer Zeit sanktioniert
werde, die Folgen für die Türkei schwerwiegende sein
würden .

Der Kolonialkrieg in Südwestafrika .
Berlin , 30 . Tez . Amtlich . Trotha meldet : Am

27 . Tez . überfiel eine Patrouille eine Witboiiverft
bei Tsubgaris . 12 Witbois fielen . 1000 Stück
Kleinvieh wurden erbeutet .

Hamburg , 30 . Tez . Oberst Leutwein , der
heute morgen hier eintraf , erklärte , der Aufstand sei allen
überraschend gekommen. Die Hauptsache sei : Frie¬
den schließen ; gesiegt hätten wir genug.

Berlin , 30 . Tez . An Typhus ist gestorben : Reiter
Karl Heim ann , früher Tragouerregiment König (2.
württembergisches ) Nr . 26 am 25 . Tevember im Laza¬
rett zu Epukiro .

Hamburg , 30 . Tez . Mit dem Postdampfer Lncie
Wörmann traf heute auch ein aus Teutschsüdwestafrika
zurückkehrender Transport Verivundeter und erkrankter
Krieger ein , bestehend aus 10 Offizieren und 10 Unter¬
offizieren und Mannschaften .



Mit der edelsten Begeisterung ,die nur in den Tagen der preußischen Erhebung von 1813
ihresgleichen finden dürfte , strömt nach! einer Meldung des
„ Bert . Tagcbl .

" die Jugend aller gebildeten Stände Ja¬pans zu den Fahnen , um die Lücken im Offizierskorps zu
schließen . Alle organisatorischen Maßnahmen der letzten .Wochen haben neben einer großartigen Verstärkung und
Erweiterung der mobilen Truppen vor allem eine Sicher¬stellung des Offizierersatzes bei längerer Tauer des
Krieges im Auge gehabt . Die Lösung dieser Frage dürftedie schwierigste für Japan bleiben, noch schwieriger als die
Geldfrage . Im Notfall hofft man , Hilfe von Amerika
gegen Hergabe entsprechender Immobilien zu erhalten .Das Geld für die jetzt vorgenommenen erneuten Rüst¬
ungen , hie zum Frühjahr 1905 zum Abschluß kommen
sollen, ist jedenfalls schon vorhanden . Tie seit dem Febr .1904 aufgestellten Ersatzbataillone , denen außer Rekrutendie ganze geübte Ersatzreferve zugewiesen wurde , die be¬reits Hebungen von 3 Monaten vor Kriegsbeginn ab¬
solviert hatte , bestehen nun durchweg aus Soldaten , die
größtenteils bereits eine Gesamtdienstzeit von im ganzen11 -st 3 Monaten hinter sich haben , also zum Frühjahr
recht kriegsbrauchbare Truppen sein werden . Vielfachkommentiert und besprochen wird ein Wort des japanischen
Kriegsministers : „ Wir sind , zu langsam gewe¬sen , wir werden schneller fein !" Hienach darfman auf die Wiederaufnahme der japanischen Offensiverechnen, sobald die letzten Verstärkungen zur HauptarmeeOyamas gestoßen sind.

*

Kuropatkins Zufriedenheit .Aus St . Petersburg meldet das Bert . Tageblatt :
Nemirowitsch Tantschenko telegraphiert aus dem Haupt¬quartier Kuropatkins folgendes : Im letzten Monat istKuropatkin ordentlich jung geworden ; er ver¬traut fest auf die Zukunft . Genau so steht ermir vor Augen wie damals auf den grünen Bergen vor
Plewna . „ Möge man uns nur mehr solcher tüchtigenSoldaten schicken , wie in letzter Zeit, " sagte Kuropatkin .„Wir werden unsere Arbeit hier schon machen. Sehen Sie
sich alles einmal ordentlich an , wie sich alles seit dem
Herbst in der Lage der Armee verändert hat . SchreibenSie ruhig darüber ! Berichten Sie die reine Wahrheit .Es gab eine Zeit , wo diese Wahrheit uns unangenehmwar , aber nützlich , ist sie uns immer gewesen. Jetztfürchten wir keine Wahrheit mehr , obwohl ge¬wisse Mängel noch vorhanden sind, doch bin ich mit der
gegenwärtigen Lage mehr als zufrieden .

"

Bei der Einnahme des Forts Erlungschan erbeutetendie Japaner 4 3 Geschütze .» »
)-( Tokio , 30 . Dez . Tie Admirale Togo undKamimura sind heute mit ihren Stäben hier eingetroffen .Tie festlich geschmückten Straßen der Stadt waren voneiner dichtgedrängten Menschenmenge gefüllt . Tie Ver¬treter des Kaisers und der Kaiserin , die Minister , Staats¬männer und Tausende von Schulkindern begrüßten dieAdmirale am Bahnhof , die sich kaum einen Weg zu demvom Kaiser gesandten Wagen bahnen konnten.
)-( Tokio , 30 . Dez . Amtlich. Die Einnahme des

Forts Erlungschan war in der Nacht des 28 . Dezembervollständig sicher gestellt. Erbeutet wurden 4 Geschützegroßen und 7 Geschütze kleinen Kalibers , 30 Stück 37Millimeter -Geschütze und 2 Maschinen -Kanonen .

Baumwolle .
Gegenwärtig steht in den Ver Staaten ein Vorschlagzur Besprechung, einen internationalen Kongreß derBaumwoll - Fabrikanten zu veranstalten und dieSpinner aus Europa zur Teilnahme an demselben einzu¬laden . Mit dem Kongreß soll eine längere Besichtigungsreise durch die Baumwolle produzierenden Staaten unddurch die Baumwollspinnereien im Norden und Süden ver¬bunden sein . Es wird wahrscheinlich bis zum nächsten Herbstdauern , bis an die Ausführung des Plans gegangen wird.

j Ein Bericht des deutschen Generalkonsuls in Newyork ver-j tritt die Ansicht , daß ein solcher Besuch des Südens der1 Ver . Staaten auch für die deutschen Industriellen vonj großem Wert sein würde , schon um aus eigener Anschauungdie Versuche zu studieren, die gemacht werden sollen , um derwilden Spekulation einen Riegel vorzuschieben . Kaumein anderer Artikel hat Preisschwankungen erlebt wie dieBaumwolle . Im Jahr l898 war der Durchschnittspreis beieiner Ernte von 1l 270000 Ballen in Newyork 6 Cents proPfund , dagegen im letzten Jahr bei einer Ernte von10000009 Ballen , also um etwa 10 Proz . weniger, 17 und18 Cents pro Pfund . In allen Aeußerungen der Pflanzerfindet sich immer wieder der Wunsch , den Mittelsmann , derspekuliert , ausznfchalten und sich mit dem Spinner direktin Verbindung zu fetzen . Bei Besprechung vorstehenderFragen wurde das „Zugeständnis " gemacht , der Süden seibei einer Durchschnittsproduktion von 11000000 Ballen ander Grenze seiner Leistungsfähigkeit angekommen, da es ander nötigen Arbeitskraft fehle , um ein größeres Areal zubebauen. Eine Vermehrung des farbigen Arbeiterstammswill man unter allen Umständen vermeiden.
Bremen , 30 Dez. N- land middling loco 3075 Fest.

Tages -Nachrichten .
M Stuttgart , 30 . Lezbr . Ein gefährlicher Betrüg er hat in letzter Zeit in Heilbronn und Heidelberg beiUhrmachern in betrügerischer Weise eine größere AnzahlUhren mitgenommen. Er nannte sich Architekt Braun undSchmid , auch Kaufmann E . Reiß.^ Stuttgart , 29 . Dez Für Metzgerlehrlinge .Der württ . VezirkSoerein des deutschen Fleischerverbandshat an sämtliche Schulinspekwrate und sämtliche Schulendes . Landes ein Zirkular gerichtet , in dem sich der Vorstanddes BezirksVereins bereit erklärt , Knaben , welche das Metz¬gerhandwerk erlernen wollen, gute Lehrstellen nachzuweisen.Rottenburg , 30. Dez . Der Arrestant . Ein zu-gereisteter Bäcker wurde wegen Bettels und Unfugs ver¬haftet. Er widersetzte sich , so daß ein Auslauf entstand underging sich im Arrest in Flüchen und Gotteslästerungen . Inder Nacht hielt er den Teppich an den heißen Ofen , bis erFeuer fing, und setzte dadurch seine Lagerstätte in BrandAls er im Rauch zu ersticken drohte, rief er um Hilfe. DaSFeuer konnte noch rechtzeitig gelöscht werden. -

Dußlingen , 28 . Dezbr . Bei der Renovation imInnern der hieß Kirche fand man in der Gruft der Familievon Herter , deren früheres Schloß jetzt Rathaus hier ist, nebeneine » ! verrostetem Dolch und zerbrochenemDegen und einemRosenkranz aus Agat zwei goldene Eheringe , alles aus demAnfang des 16. Jahrhunderts . Der Landeskonservatvr Prof .Gradmann erkllärt den weiblichen Ehering , der ungemeinfein ziseliert ist, als Gegenstück zu Luthers Ehering und alsganz denselben wie er im Grab der Kaiserin Irene in Lorchgefunden wurde . Die Alteriumssammlnng in Stuttgart istLiebhaberin für den ganzen Fund .Rottweil , 30. Dez . Unter dem Verdacht ,dem Landwirt Volk in Bieringen etwa 500 Mk . gestohlenzu haben, wurde der Bierbrauer Georg Maurer vonKönigsbronn festgenommen.
Balingen , 3l . Dezbr . Das K. Ob er amt veröffent¬licht die Umlage des Amtsschadens , auf 1 . April1904 05. Damit beträgt die Staatssteuer für den Bezirk:Grundsteuer 39 435 Mk, 14 Pfg . , Gebäudesteuer 44091 Mk-40 Pfg . , Gewerbesteuer 77 L35 Mk. 61 Pfg . Der Amts¬schaden beträgt 153000 Mk . Auf 1 Mk- Staatssteuer sind94,18 Pf . umzulegen. Es haben an Staatssteuer zu bezahlen:Balingen 21466 Mk . . Bitz 3300 Mk. . Burgfelden 434 Mk.,Dürrwange « 1766 Mk. , Ebingen 61911 Mk. , (Amtsschaden58434 Mk ) . Endtngen 1697 Mk. , Engstlatt 2892 Mk. ,Erzingen 1913 Mk. , Frommern 3109 Mk. , Geislingen 5131Mark , Heselwangen 989 Mk. , Hosstngen 895 Mk. , Laufen2420 Mk. , Lautlingen 2485 Mk . , Margrethausen 694 Mk.,Meßstetten 3165 Mk . , Oberdigisheim 1526 Mk. , Onstmettingen6770 Mk., Ostdorf 4195 Mk -, Pfeffingen 2297 Mk ., Stocken¬hausen 426 Mk. , Streichen «07 Mk. , Thailfingen 13918M .,Thieringen 2199 Mk , Truchtelfingen 2797 Mk . , Unterdigis -heim S80 Mk. , Waldstetten 836 Mk., Weilheim 1079 Mk.,Winterlingen 6283 Mk. , Zillhausen 1115 Mk . Der Amts¬schaden ist jeweils um nicht ganz 6 Prozent geringer.Ebingen » 31 . Dez. Ein starker Westwind hat inverflossener Nacht Schneefall gebracht.Sigmaringe «, 27 . Dez. Der hohenzollernscheLandesausschuß hat einstimmig beschlossen, die Petition

Zur Lage in Marokko .
)- ( Tanger , 30 . Tez . Die Vorbereitungen für die

jvanzösischs Mission nach Fez werden aufs lebhaftestefortgesetzt.
Tanger , 30 . Dez . Der Sultan hat die von der

französischen Regierung vorgeschlagene Lösung in der An¬
gelegenheit des früheren Kriegsministers Menebhi an¬
genommen .

Vom ostasiatischr « Krieg .
Bei der neuen russischen Anleihehandelt es sich um einen ganz neuen Typus . Tie Anleiheist vis 1917 seitens der Regierung weder künd - noch ver--lösbar , dagegen erhalten die Besitzer von Obligationender neuen Anleihe das Recht, 6 Jahre nach der Aus¬

gabe, also am 1 . Januar 1911 , ihrerseits ihre Titres zurZurückzahlung zu kündigen . Tie Rückzahlung erfolgtdann 6 Monate später . Das neue Papier wird also denKarakter einer langfristigen Anleihe haben, aberden Besitzern neben den Vorteilen einer solchen zugleichauch diejenigen von Schatz scheinen mit kurzer Um¬
lauffrist bitten . Da der Äusgabekurs unter Pari sichstellen dürfte , erwächst für die Inhaber , falls sie kün¬
digen , ein Gewinn vom Kurs , wodurch der Zinsgewinnfür diejenigen Besitzer, die das Papier zwecks Anlage ans6 Jahre , also wie Schatzscheine erwerben , sich erhöht . Vonden zur Ausgabe gelangenden 500 Millionen Mark sollein Teilbetrag von 324 Millionen demnächst in Ruß¬land , Deutschland und Holland zur Zeichnung auf¬gelegt werden.

*

Treibende Minen .
Ter „Frkf . Ztg .

" wird aus Tokio geschrieben : Zumzweitenmale hat das japanische Schiss „ Etchu Marn "
eine treibende Mine während der Fahrt von Jin -kau nach Japan entdeckt . Ter Kapitän giebt die Stelleals 200 Teemeilen von Port Arthur entfernt an . Tadie Mine aus einer viel befahrenen Fahrstraße trieb,war man an Bord des Dampfers in großer Verlegenheit ,was man tun solle. Sie an Bord zu nehmen , schien im
Hinblick auf das Unglück in Moyi zu gewagt , sie wiedertreiben zu lassen aber . gewissenlos. Da erbot sich ein
Matrose , an die Mine heranzuschwimmen und sie miteinem Langen Seil am Schiffe zu befestigen. Gesagt ,getan . Ter mutige Manu ruderte in einem Boote bisin die Nähe des gefährlichen Ungetüms und sprang dannmit einem langen Seil in der Hand über Bord . Es ge¬lang ihm, das Seil zu befestigen, dann kehrte er wieder
Mm Schiffe zurück . Tie Mine wurde nun hinter der
, ,Etchu Maru " hergeschleift, bis eilt größerer japanischerHafen erreicht war . Tort übergab man sie der japanischenHaseubehörde . Weitere Minen wurden von dem japani¬schen Hospitalschisf „Choisan Marn "

, von einem „ ge¬wissen fremden Dampfer " und weiter vom Dampfer„ Kaigau " gefunden . Letztere wurde nur zwei Seemeilendom Hafen von Tschifu entfernt entdeckt . Fast alleaußerhalb des international erlaubten Rayons aufge-
fischteu Minen waren japanische. — Von dem Vorfallin Moyi sei noch folgendes nachgetragen : Tie von demDampfer „Daini Chiyoda Maru " aufgenomm . ne Minesollte mittels Schifsskrans von dem genannten Schiff auf

!ein Boot des japanischen Kriegsschiffes „ Aamoto " über¬tragen werden . Bei dem Herablassen der Kette des Krausschlug die in baumelnde Bewegung gekommene Mine anden Schisssrumps der „Chiyoda Mar u" und expl o-. dierte . Tie Verluste an Bord dieses Schiffes waren34 Mann tot und 57 schwer verwundet ; dazukommen 20 Kohlen trägertot und 11 verwundet— das Schiff war am Kohlen — sowie die Mannschaftdes Bootes der „Pamato "
, 2 Offiziere und 7

Matrosen tot . Das Boot wurde in Stücke gerissen.Tie Beschädigungen der „Chiyoda Maru " befanden sichglücklicherweise über chm Wasserspiegel ; sonst wäre auchdieses Schiff verloren "gewesen .
*

Der erste Schnee .
Skizze von V . Wiesen .

:>iachbruck verbot, »Schnee liegt auf Dächern und Zäunen , Schnee aufBäumen und Sträuchern — und wie Schnee liegt esauch auf dem Herzen des jungen Mädchens , das imkleinen Stübchen am Fenster sitzt und so traumverlorenin die weiße Landschaft Hinausscham. — Die feine Spitze,an der sie gehäkelt, ruht im Schoß , der Stahlhaken istmit leisem Geräusch, zur Erve gefallen , als wollte er siemahnen , doch sie bückt sich nicht, ihn aufzuheben.— — Ter erste Schnee ! — Ist es denn möglich,, daßnoch vor wenigen Wochen die Bäume grünten , die Vögelzwitschertet:, die liebe Helle Sonne vom Himmel her-niederlachte und die Welt so wunderschön war ? ! Gretchenmeint , es läge ein Menschenalter zwischen dem damalsund d«em heute.
Tie Mutter hatte ins Bad reisen müssen, noch imSpätsommer , nachdem sie sich lange dagegen gesträubt .Gretchen begleitete sie, nnv es war ihnen anfangs rechteinsam vorgekommen am fremden Ort unter den vielenglttchgiltigen Menschen. Sie lebten sehr still, wie esihrer: Verhältnissen und der Kränklichkeit der Mutterentsprach ; nur an jedem Morgen machten sie eiuen schönenSpaziergang nach dem nahen Walde .Ta hatte es der Zufall gefügt, daß sie ihm begeg¬neten - einmal , zweimal — dann täglich. Tie stolzestattliche Gestalt mit den : gebräunten Antlitz, den dunklenAugen , chem kecken Schnurrbart war nicht zu übersehen.Tie Mutter meinte , es sei gewiß ein Südländer , Gretchendem festen Schritt , der strammen Haltung und dem etwasusammcngewürseltem Zivil , das ihn trotzdem so prächtigleidebe. — Anfangs gingen sie aneinander still vorbei ;pst schlug die Mutter einen anderen Weg ein, aber selt-

alber hatte gleich richtig den Offizier in ihm erkannt , ansam, bald trafen sie sich auch , dort . Es war ein wunder¬
licher Zufall , und auch ihm mochte es wohl so erscheinen,denn als sie das nächstemal einander begegneten , grüßteer lächelnd. Und dann , eines Morgens , redete er dieMutter an . — O, wie genau sich Gretchen noch des klein¬sten Umstandes erinnerte ! Mutter hatte ein Buch undsie das Frühstück mitgenommen , es sollte im Walde ver¬zehrt werden . Tn war Er ihnen auf dem gewohntenWege entgegengekommen, nach kurzem Zögern auf sie zu¬getreten und hatte etwas sehr Unzusammenhängendes ge¬sagt, von herrlicher Gegend und gemeinsamer Freude ander Natur . Er schien verlegen , denn er vergaß sogarden Hut zu lüften und grüßte nur militärisch . Tas wargewiß recht unpassend und dock/ hatte es Gretchen so sehrgefreut . Woran dachte er nur , daß er so zerstreut war ? !

Was er dann weiter sprach, war einfach! und alltäglichgewesen , aber Gretchens Herz klopfte heftig dabei, ihreAugen blieben gesenkt , als blende sie etwas , und dochstand die Sonne nicht hoch am Himmel , sondern schickte nureinzelne schräge, neckische Sttahlen durch das lichte Blätter¬grün . Später , als er schon lange gegangen und sie mitder Mutter im Walde ruhte , war ihr noch immer soseltsam wonnig zu Mute wie nie zuvor ; sie verstand keinWort von dem, was sie vorlas , sie fühlte traumhaft sichder Alltäglichkeit entrückt und dennoch quälte sie nicht sosehr als der Gedanke, ob er das kleine Päckchen in ihrerHand wohl für eine Handarbeit gehalten oder als richtigesButterbrot erkannt . Was war sie doch für ein törichteskleines Mädchen ! — Tann aber wurden sie bekanntermit einander und gingen täglich gemeinschaftlich den Wald¬weg entlang . Sie erzählte ihm von all ihren kleinenFreuden , von ihren Vögeln , Blumen und Freundinnen ;er sprach von seinem strengen Kommandeur , vom vielen

Timst , von seinem klugen Hund und dummen Burschen .Sie interessierte sich für alles , schiwärmte für den Sol¬datenstand und schalt doch tapfer für die Vorgesetzten ; siesorgte sich mit ihm , lachte mit ihm . Sie wurden guteKameraden . — Und einmal hatte Mutter sich ermüdetauf eine Bank gesetzt, da waren sie beide noch ein kleinStückchen weiter den Weg entlang gegangen , Glocken¬blumen zu suchen , die sie gern malen wollte . Er hattezuerst die kleine blaue Blüte gesunden , sie ihr geschenktund lächelnd gebeten, dieselbe ja recht gut zu bewahren ,zum Andenken an ihn und diese fröhliche Sommerzeit .Wenige Tage später war sein Urlaub zu Ende . —Auch Mutter und Tochter kehrten in die Stadt zurück .Nicht schnell genug ging Gretchen das Auspacken.Mit fliegender Hast richtet sie die kleinen Stübchen ein,so sauber , so zierlich, wie nur irgend möglich!, denn erwird sie ja doch bald aufsuchen, ihr neuer Freund , ihrlieber Kamerad . — " Wohl hundertmal des Tages blicktsie zum Fenster hinaus die Straße entlang , und wenndie Klingel tönt , zuckt sie zusammen . Sie ist ruhelosbeschäftigt mit fortwährendem Ordnen und Abstäuben undwagt sich doch keine rechte Arbeit vorzunehmen — erkönnte ja gerade eintreten . Sie geht auch nicht mehraus , um ihn nur nicht zu verfehlen .Aber Wochen vergehen , sie wartet vergebens . TieTage werden kälter , trüber und trüber werden auch ! Gret¬chens Helle Augen , kälter legt es sich um ihr junges Herz.Was hilft es ihr , daß die Mutter sagt , es sei töricht,solch flüchtiger Badebekanntschaft weiter zu gedenken, undes sei brav von ihm, daß er nicht mehr käme , denn eskönne ja doch zu nichts führen . — Tie Mutter hat recht,— aber es tut so weh ! — Gretchen drückt die kleinewelke Glockenblume leise an das Herz, — wenn er so heißsich sehnte wie sie, dann käme er dennoch.



der Gemeinden Gammerttngen pp . an den Kommunal¬
landtag , betreffend die Einführung der Bahnverbindung
vom Laucherttal zum Fehlatal direkt nach Gammerttngen
dem Kommunallandtag zur Ablehnung vorzuschlagen , weil
die fragliche Bahnverbindung nicht wirtschaftlich erscheine .

„ Hohenz . Volksztg .
"

Ringinge « , 28 . Dez. Erdstoß . Heute morgen 5 Uhr
»S Min . wurde hier ein 3 Sekunden andauernder Erdstoß
verspürt , der so stark war , daß die Häuser erzitterten .

Rosenfeld , Ende Dez . In dem idyllischen Tal ,
daS von der „ Burg " ins Preußische hinüberführt , werden
gegenwärtig interessante Vermesiungsarbeiten vorgenommen .
Sie dienen der geplanten gemeinsamen Wasserver¬
sorgung für Rosenfeld und Binsdorf . Gemeinsam
wird die Pumpstation sein , für deren Zwecke die Binsdorfer
Stadtmühle ansersehen ist . Dagegen hat jede Stadt ihre
besondere Quelle . Die BinSdorser müssen dabei an die
Rosenfelder vergüten , was die Herleitung der Rosenfelder
Quelle zum gemeinsamen Wasserwerk kostet . Andernfalls
würde Binsdorf ein eigenes Werk benötigt haben . Das
neu zu erstellende Wasserwerk wird das Wasser gleichzeitig
di« westliche und die östliche Anhöhe Hinauftreiben . Gegen -

« artig sollen genauere Kostenvoranschläge gemacht werden .
Ursprünglich war die Vogelmühle für 22 000 Mk . angekauft .
Aber die dortigen Quellen erwiesen sich als kalkhaltig , wes¬
halb der Kauf zurückging .

»s Pfeffingen , 30 . Dezbr . Die Viehzählung am
1 . Dez . 1904 hatte folgendes Ergebnis : 46 Pferde , 352 Stück
Rindvieh , 10 Schafe , 170 Ziegen , 308 Schweine , 23 Gänse ,
73 Enten 1172 Hühner und 53 Hausschlachtungen .

k Ul « t , 30 . Dezbr . Selbstmordversuch . Gestern
brachte sich der Rekrut Fall auf dem Schießplatz bei Lud¬
wigsfeld durch einen Revolverschuß eine schwere Verletzung bei .

^ Jsny , 30 . Dez . In Klaus brannte das Anwesen
des Gutsbesitzers Benedikt Albrecht nieder .

M Schnsfenried , 30. Dezbr . Der Torfried . Der
Ertrag des hies . Torfried soll derart gesteigert werden , daß
a« Brenntorf 16S 000 Kubikmeter anfallen , an Streutorf
26000 Ztr . mit einem Gesamterlös von 90000 M . An
Torfstreu sollen 4000 Zentner mehr als bisher gewonnen
werden . Im Fall eintretender größerer Nachfrage ist die
Ausbeute an Torsstreu noch weiterer Steigerung fähig .

K Blaubeuren , 30 . Dez . Der gemeinsame Wahl -
- Vorschlag der Deutschen Partei und der Volkspartei für

die Bürgerausschußmahl ist glatt durchgegangen . Alle 6
ausgestellten Kandidaten sind auch gewählt .

Chemnitz , 31 . Dez . Eine wirkliche Helden¬
tat ! Man Gemißt das Heldentum gewöhnlich danach,
wieviel Menschen jemand im Kriege ums Leben gebracht
hat . Das ist alber ein sehr zweifelhaftes Heldentum ;
tausendmal höher stehen Taten , wo Leute ihr Leben
opfern , um ein anderes zu retten . Ein solcher Fall wird
aus Weißenfels gemeldet . Bei der Rogosch ' schen Fär¬
berei war ein bis jetzt noch unbekanntes junges Mädch !en
in die Saale gesprungen . Ter von einer Schießübung
zurückkehrende Offizier Simon von der Unteroffizier¬
schule hatte das gesehen und sprang dem Mädchen , trotz¬
dem er vor den dort befindlichen Strudeln und der starken
Strömung gewarnt wurde , mit den Worten nach : „Ich
kann nicht anders , es ist meine Pflicht " Als er 50 Meter
weit geschwommen war , verließen ihn die Kräfte , und
mit dem Ausrufe : „Ich kann nicht mehr ! " sank er,
vom Strudel ergriffen , in die Tiefe . Obwohl er nach 30
Minuten aufs Trockene gebracht wurde , waren alle Wie¬
derbelebungsversuche vergeblich !. Ter etwa 26jährige Of¬
fizier war erst seit einem Vierteljahre verheiratet .

ltz Heidelberg , 30 . Dez . Das Unterrichtsmini¬
sterium ordnete wegen des Theaterskandals von Angehöri¬
gen des Korps Suevia wegen Forderung der Redakteure des
, Heidelb . Tagbl .

" Disziplinaruntersuchung an .
Berlin , 30 . Dez . Eifersucht . Heute versuchte

der Arbeiter Albert Jonas , infolge Eifersucht , seine Ehefrau
durch Erstechen zu ermorden , nachdem er versucht hatte ,
sie zum Lysoltrinken zu veranlassen . Trotz schwerer Ver¬
letzungen gelang es ihr , zu flüchten . JonaS unternahm dar¬
auf einen Selbstmord .

Berlin » 29 . Dez. Zwei Frauen . In einem Hause
der Füsilierstraße wohnte das Artisten - Ehepaar Boldt , in
Gemeinschaft einer Frau Schwalbe . Zwischen dieser bereits
zweimal geschiedenen Frau und der Frau des Artisten Boldt
hatte sich ein Verhältnis herausgebildet , das sich kaum an¬
deuten läßt , dem der Artist aber hilflos gegenüberstand .
Dienstag abend fand nun in der Wohnung des Gastwirts
F . Schwarsöw eine Familienfeier statt . Die Wirtin feierte
ihren Geburtstag und Boldt und seine Frau waren geladen .
Auch die Schwalbe hatte sich einaefunden . Da geschah es ,
daß Boldt in einem Anfall von Zärtlichkeit seine Frau auf
den Schoß nahm , worauf die Schwalbe in die größte Auf¬
regung geriet . Sie veranlaßte die Boldt , ihr auf den Haus¬
flur zu folgen . Und dort mißhandelte die Schwalbe die Boldt
in erheblicher Weise . Als Boldt nun der Schwalbe über ihr
brutales Vorgehen Borwürfe darüber machen wollte , wurde
«r von seiner eigenen Frau und der Schwalbe überfallen
und blutig geschlagen . In dieser Bedrängnis machte
der unglückliche Mann von seinem Revolver Gebrauch .
Er gab auf die Schwalbe einen Schuß ab , der sie in die

Tie Zeit verrinnt, ' in Gretchens Innern ist es endlich
still geworden nach all dem vergeblichen Harren mrd
Bangen , sehr still . Sie hat ihn nicht wiedergesehen seit
jenen schönen Sommertagen und fragt auch nicht nach
ihm . Vielleicht ist er in eine andere Garnison versetzt,— vielleicht hat er sich mit der reichen Kaufinannstochter
verlobt , in deren Gesellschaft sie ihn damals oft bei den
Nachmittags -Konzerten im Kurgarten gesehen . Ihr gilt
es alles gleich . Sie weiß , nur eins — er kommt nicht mehr .
— — Ein tiefer Schmerzenszug zuckt um den jungen
Mund ; sie nimmt die Arbeit wieder auf . Wie öde ist
do ch das Leben und wie lang . — So wie an ihrer
Spitze eintönig sich das Muster wiederholt , so werden
auch die Jahre sich ! aneinander reihen , zwecklos, freudlos ,
trostlos , eins dem andern gleich . —

Harr ' aus , du junges Kind , verzweifle nicht ; der
erste Schnee ist zwar gefallen , doch Gott schickt auch für
dein Herz wieder Sonnenschein , und schmilzt das Weh
und neue Freuden sprießen .

Brust traf . Die Verwundete wurde nach dem Krankenhause ,
der Artist nach dem Polizeipräsidium gebracht . Frau Boldt
hat sich aus der Wohnung entfernt und ist bis zum Augen¬
blick nicht dahin zurückgekehrt .

Berlin , 31 . Dez . Nahezu 4 '/« Millionen Per¬
sonen hat die Große Berliner Straßenbahn mit den ihr
vereinigten Gesellschaften an den Weihnachtstagen befördert ,
wenn man auch den heiligen Abend und den sog . dritten
Feiertag in Betracht zieht .

R Dresden , 30 . Dezbr . Die Untersuchung der
Augustusbrücke hat ergeben , daß ein Teil der Gang¬
bahn , welche aus den geborsteten Kragsteinen ruht , vermut¬
lich noch in dieser Nacht abstürzen wird .

Teplitz , 29 . Dez. Die Flammentänzerin . Wäh¬
rend der Vorstellung stürzte in einem hiesigen Variete die
Flammentänzerin Miß Cair aus beträchtlicher Höhe ab und
verletzte sich schwer .

Breslau , 29. Dezbr . „ Sittlichkeitsapostel .
" Der

Kirchenvorstand sowie die Gemeindevertretung der katholischen
Matthias - Kirchengemeinde erhob Protest gegen die nackte
Fechter st « tue auf dem neuen Universitätsbrunnen und
forderte den Magistrat zur Entfernung derselben aus .

HH Breme » , 30 . Dez . Der Norddeutsche Lloyd
hat beschlossen , feinen australischen Dienst durch Er¬
richtung einer Frachtdampfer - Linie , deren Dampfer in vier¬
wöchentlichen Abständen expediert werden sollen , zu erweitern .
In Verbindung mit der Reichspostdampfer -Linie wird da¬
durch die Verbindung des Norddeutschen Lloyd zwischen
deutschen und australischen Häfen zu einer 15tägigen aus¬
gestaltet werden .

Przemyls , 30. Dezbr . Erschossen hat ein Schüler
den Professor Hibowickt , von dem er sich verfolgt wähnte .
Der Schüler verletzte sich dann selbst durch einen zweiten
Schutz schwer .

Rom , 31 . Dez . Streikende Schüler . Die römischen
Gymnasisten hielten eine Versammlung , in der sie den Unter¬
richtsminister zu einer schleunigen Reform des Examen -
reglementS aufforderten , widrigenfalls sie mit Streik
drohen . Sie bereiten ferner ein großes Meeting vor , um
die öffentliche Meinung für ihre Forderungen , d . h. Fau¬
lenzen , zu interessieren .

« Trient , 30. Dezbr . In südtiroler Grenzge¬
bieten wurde heute ein Erdbeben verspürt . Am
stärksten machte es sich in Ario bemerkbar , wo auch Getöse
vernommen wurden .

M Petersburg , 30 . Dez . Ein Erlaß des Kaisers
besagt , daß deutsche Schiffe , die zu gewöhnlichen Zeiten einen
russischen Hafen anlaufen , von der Beibringung der Sani¬
tätspatente befreit werden .

San Franzisko , 31 . Dez. Von Bären belagert .
Der Kapitän des aus Ostsibirien eingetroffenen Dampfers
„ Harold Dollar " berichtet , daß Hunderte halbverhungerter
Bären in die Ortschaften und Dörfer an der Ostküste von
Kamschatka eindringen und die Eingeborenen dauernd in
Belagerungszustand halten . An einem Tage wurden
150 Bären geschossen . Eine wahre Schreckensherrschaft üben
die Tiere in PetropawlowSk , wo die Schulen geschlossen
wurden .

New Dort , 30. Dez. D er An a rchist . Unter der An
schuldigung der Teilnahme an der Ermordung Mac Kin -
leyS in St . Louis ist der Anarchist Saftig festgenommen
worden , der schon einmal verhaftet , aber wegen Beweis¬
mangels wieder freigelassen worden war .

Lotterie -Schwindler .
München , 30 . Dez . Heute verübten der Oberkellner

und der Zimmerkellner eines hiesigen Hotels einen
Lotterie - Schwindel . Sie hatten Lose von der
Stuttgarter Luftschiffcrlotterie ; der Piccolo
des Hotels hatte gleichfalls ein solches . Tie beiden Kell¬
ner verschafften sich! die Ziehungsliste und ersahen daraus ,
daß auf das Los des Piccolo der Haupttreffer mit
60000 Mark gefallen war . Ohne den Piccolo davon
in Kenntnis zu setzen , bewogen sie ihn , sie zu Teil¬
nehmern an seinem Lose zu machen, so daß er die
Hälfte , die beiden anderen je ein Viertel des Gewinnes
erhalten sollten . Tann fragten sie den Piccolo nach seiner
Losnummer , und er erfuhr hierauf , daß er den Haupt¬
treffer gewonnen habe . Ter Oberkellner behob die Ge¬
winnsumme und verteilte sie in der verabredeten Weise .
Da der Piccolo aber hier seine Familie hat , wurde die
Sache ball » ruchbar . Sein Vater erstattete Anzeige und
der Zimmerkellner wurde fe st genommen , während der
Oberkellner mit seinem Gewinnanteil verduftet ist.

Sturm .
cz London , 30 . Dez . Ueber das ganze Land ist seit

heute ein heftiger Sturm gegangen , der schweren Scha¬
den an Telegraphen - und Telephondrähten angerichtet hat .
Viele Orte längs der Küste sind stark mitgenommen worden .

rr Kiel , 30 . Dez . Hier herrscht starker Südweststurm ,
der sich in der Folge noch steigerte . Die Löscharbeiten
im Hasen mußten eingestellt werden .

Hamburg , 30 . Dez . Südweststurm mit Hochwasser
herrscht hier . Bisher ist der Schaden unwesentlich .

Bonn , 30 . Dez . Der Sturm warf hier den Giebel
eines Neubaues um . Die einstürzenden Steinmassen
fielen auf eine benachbarte Schreinerei , in der 3 Zimmer -
eute getötet , 2 andere Ztmmerlente schwer und 2 Schreiner

leicht verletzt wurden .

GerichtSfaaL.
lfi Ulm , 30 . Dez . Eine b ö s e Suppe hat sich der

Grenadier Holzmann von der 9 . Kompagnie des Grenadier¬
regiments Nr . 123 eingebrockt . In der Nacht zum zweiten
Weihnachtstage , während er auf Posten zu stehen hatte ,
stellte er sein Gewehr ins Schilderhaus , stieg in die
Kantine der Kienlesbergkaserne ein und entwendete aus
einer Kasette 30 Mark . Ein Vizefeldweibel kam zur selben
Zeit dort vorbei und da er das Gewehr vorfand , jedoch
keinen Posten bemerkte , erstattete er sofort Anzeige . Es
wurde daraufhin eine Nachfuchung angeordnet und Holz -
iwann gerade in dem Augenblicke entdeckt, als er die
Kantine verließ .

Amtliche ».
Nachstehende Hufschmiede haben die im November

und Dezember abgehaltene Prüfung im Hufbeschlag mit
Erfolg bestanden : Joses Alber von Jrrendorf (Tuttlingen ),
Hugo Graf von Dunningen (Rottweil ) , Joh . Müller von
Deißlingen (Rottweil ), Martin Steinhilber von Mössingen .

In Warthausen OA . Biberach , Belsenberg , Bühlhof ,
Dörrenzimmern , Eberstal , Sindeldorf , Stachenhausen OA .
Künzelsau und Kochertürn OA . Neckarsulm sind öffentliche
Sprechstellen und in Wallhausen OA . Gerabroun eine Fern¬
sprechanstalt errichtet worden .

Offener Sprechsaal .
^ Jrslinge « , 25 . Dezbr Der „ Kirchenstreit " ist

noch nicht zu Ende . Herr Pfarrer Bea schließt jetzt selbst den
Männer - Haupteingang , wozu er die Erlaubnis vom Kirchen¬
rat hat . Der Polizeidiener hat jetzt die Aufsicht niedergelegt .
Sonst will sie anscheinend Niemand übernehmen . Pfarrer
Bea bemüht sich , angetan mit den kirchlichen Gewändern ,
Diejenigen an ihre von der neuen Kirchenordnung Beas
vorgeschriebenen Plätze bringen , welche hinten in der Kirche ,
auf dem „ Antichrist " benannten Platz stehen . Die Strafan¬
drohung veranlaßt Manche andauernd zum Zuhausebleiben .
Es wird behauptet , Pfarrer Bea habe nach einer Prozession
den Ausdruck getan , als er das Allerheiligste herumtrug , es
solle sich die Erde öffnen und diejenigen verschlingen , welche
auf dem „ Antichrist - Platz " stehen , und aus dem Allerheilig¬
sten soll der Blitz fahren und dieselben erschlagen . Das
wird nun freilich nicht recht verstanden worden sein ; denn
daß ein Geistlicher derartige Wünsche äußert , ist ja natürlich
ausgeschlossen . Und vielleicht nimmt er diese Veröffentlich¬
ung zur Veranlassung , ebenfalls öffentlich die Sache klarzu¬
stellen . Vielleicht sind wir dann in der Lage , ihm auch zu
noch anderen Aufklärungen Gelegenheit zu geben .

R Kämpfe . Studien und Skizzen von Rudolf Friede¬
mann . Kl . Oktav 84 Seiten . Verlag von Strecker und
Schröder in Stuttgart . Geheftet Mk . 1 .— Von Kämpfen
des Herzens und der Seele weiß uns der Verfasser zu er¬
zählen in schlichten , lebenswarmen , ehrlichen Worten . So
unmittelbar und unverzagt er ins reale Leben hineinzugreifen
watzt , aus seinen Schilderungen klingt im Ton wieder , der
in ieder Brust , in der die idealen Lebensworte noch nicht
ganz außer Kurs geraten sind , im Mitschwingen klangver¬
wandter Saiten anregt . In scharf beobachteten fein und
wahr gegebenen Bildern nach dem Leben hält es der zeit -
und weitläufigen Gedankenlosigkeit , Roheit und Verlogenheit
in Fragen der Religion , Sitte und Empfindung den Spiegel
vor . Einfache Handlungen , aber in all ihrer Einfachheit
von der tragischen Wucht des Menschenlebens durchpulst ;
ohne jede Aufdringlichkeit , durch die natürliche Kraft des
Gedankens und eine ehrliche Kunst der Verkörperung allein
einwirkrnd . Für jeden , der gesunden Sinnes zu sehen und
zu fühlen vermag , ein lebendiger Quell zu stiller Einkehr ,
ein LIklls lekel für — die andern . Diese Skizzen und Stu¬
dien sind goldene Früchte , die sich ein Wahrheit - und schön¬
heitdurstiger Kämpfer vom Baume der Erkenntnis geholt hat .

Wttrttembergische Erfinder .
Berichte des Intern . Patentbureau von Heimann u. Sie .

in Oppeln .
Rat i . allen Patentangel , erh . d. gesch . Leser d . Bl . kostenlos .

„ Backschaufel mit beim Gebrauch selbsttätig wirkender
Einstäubevorrtchtung .

" Josef Klausmann in Hardt , Württ . —
D . R . - P . Nr . 154989 . — An der Backschaufel ist ein Be¬
hälter angebracht , dessen dem Schaufelblatt zugekehrte
Seitenwand aus Drahtgeflecht besteht , und dessen die Ein¬
füllöffnung für den Mehlstaub verschließender Deckel mit
einem zur Erzeugung eines Luftzuges durch den Behälter
beim Abschließen der Teigwaren von der Schaufel dienenden
Längsschlitz versehen ist , wobei der Eintritt der Luft in den
Behälter durch ein längs des Schlitzes angebrachtes hoch¬
stehendes Blech begünstigt wird .

Hofanekdote « .
In den , gegenwärtig in der Wiener Zeit veröffentlichten

Momoiren der Baronin du Montet finden sich u . a . folgende
Hofanekdoten :

„ Der 1816 verstorbene König von Württemberg (Fried¬
rich l . D . Red . ) war ungeheuer dick. Frau v . Beroldingen
hat mir erzählt , daß er für die Kinder die nämliche Vor¬
liebe hatte wie Richelieu für die Katzen . Er ließ sie um sich
Herumspielen und beteiligte sich an ihren Spielen . Der
König chatte eine trächtige Hündin , und einer seiner kleinen
Spielkameraden fragte ihn :

„ Warum ist der Hund so dick ? "

„ Weil er bald Junge kriegt .
"

Einige Tage später fragte derselbe Junge den König :
„ Wann kriegen Sie Ihre Jungen ? "

*

Der Großkammerherr des Kaisers Franz geriet dieser
Tage in Zorn , weil bei einer religiösen Zeremonie so wenig
Hofleute erschienen waren .

. Alle drängen sich
"

, sagte er zum Kaiser , „um Kam¬
merherrn zu werden , aber ihre Pflichten wollen sie
nicht erfüllen . "

„Ja, "
sagte der Kaiser mit einem Senfzer , „ wenn ich

nicht müßte , käme ich auch nicht .
"

ES handelte sich um eine Messe für da - Seelenheil einer
Urgroßmutter des Kaisers .

Der Großherzog Karl Friedrich von Sachsen -Wei¬
mar hatte die Gewohnheit , jeden Satz mit den Worten zu
beginnen : „ Abgesehen von der Achtung , die ich Ihnen schulde .

"

Eines Tages kam er zu seiner Gemahlin , der Schwester des
Kaisers Nikolaus , hielt ein Papier in der Hand und sagte :

„ Abgesehen von der Achtung , die ich Ihnen schulde , habe
ich da einen Brief , den ich schon fünfmal gelesen habe ,
ohne ihn verstehen zu können .

"

„ Lesen Sie ihn zum sechStenmal,
" antwrtete dieo

Großherzogin .

Auswärtige Todesfälle .
Gestorben in Starzeln : Karolina Christine Schüler ,

75 I . ; in Trochtelfingen : Mathias Diebold , Kupferschmied ,
82 I . ; in Haufen i . T . : Fidel Blender , Ältbürgermeister ,
48 I . ; in Schwäblishausen : Agatha Senn , 65 I .



"" 8csbuch-Chronik der Stadt Wildbad
M' M 22 Dezember bi « 30 . Dezember 1S04 .

io . - ez .

22 . Tez.

22 . Dez .

24 . Dez .
26 . Tez .

Geburten.
Michael, Küfer hier, 1 Tochter .

Erschließungen.
Haag , Adolf Friedrich, Holzhauer in Sprollen¬
haus und Gauß, Anna Katharine, Dienst¬
mädchen von Nonnenmiß.

Aufgebote.
Wörner, Karl Gustav. Damenfriseur in München
und Lösche, Marie Katharine von München.

Gestsrbene .
Treiber, Karl Wilhelm, Soh« des Korbmachers
Wilhelm Christian Treiber hier, 3 Jahre alt .
Krauß, Wilhelmine Karoline, Tochter des verst .
Maurers Gottl. Friedr. Krauß hier 41 Jahre alt.
Rau, Christine Gottliebin hier , 74 Jahre alt.
Schrafft, Philipp Friedrich, Holzhauer hier,

54 Jahre alt.

Friedrich, Aufseher hier,28 . Dez. Trippner, Philipp
63 Jahre alt .

Aus Stadt und Umgebung.
Nach ! -r i es bei uns am Freitag noch Regenwetter war

brachte nur das Neujahr Schnee und ziemlich kalt . Wir
hatten heut : früh in der Stadt 11 ° Reaumur .

EttUnze «, 2 . Januar . Das Großh . Forstamt Mit¬
telberg verweigert unter den üblichen Bedingungen Donners¬
tag den' 5 . Januar mittags 12 Uhr in der Marxzeller
Mühle ans dem Oberklosterwald unmittelbar bei der Station
Frauenald rer Albtalbahn 984 meist tannene Stämme , Ab¬
schnitte und Klötze aller Klassen mit 960 Fm . Listenaus¬
züge durch das Forstamt .' . Jan . Das Großh . Forstamt

den 12 . ds . mit Borgfrist bis
11 Uhr im hiesigen Rathaus
Rappenbusch und Hermanns -
5 Eichen l . und I ! . , 22 IV .

und ll . Kl. ; 57 Forlenstämme

Langensteinbach, 1
versteigert am Donnerstag
1 . Nov . d . I . vormittags
aus Doinäaenwald Steinig,
grund folgende Holzsorten,
und V . Kl . ; 9 Buchen I .
l ., 123 u ., 146 lll ., 168 IV . Kl. ; 21 Forlenabschnitte

I . , 177 II ., 69 III . Kl. ; 15 Forlenklötze I . , 42 II . un!
18 Hl - Kl. . . „ .

Langensteinbach , 1 . Jan - Die hiesige Gemeinh
versteigert im Gemeindewald mit Borgfrist bis 1 . Okt.
I . am Mittwoch den 4. und Donnerstag den 5.
Stammholz , wie Eichen , Buchen , Er en , Tannen , Fichte^
und Forlen . Zusammenkunft vormittags 10 Uhr der de .
Sägmühle .

Letzte Nachrichten.
Biberach (Riß) 2 . Januar . Gestern mittag halb 3 Nh

ertönte das Sturmsignal,vom Gigelesturm und meldet!
Feuer in Warthausen , woselbst die Mählezin .Flammen stanl-
welche vollständig niederbrannte . i

Dresden , 31 . Dez. Das Dresd . Journ . schreibt^
Die in verschiedene Tagesblätter übergegangene Nachricht^
nach der der Gräfin von Montignoso vom sächsischen Ho :
in feierlicher Weise das Versprechen gegeben worden sek
ihre Kinder von Zeit zu Zeit sehen zu dürfen, ist, als i«
jeder Hinsicht unzutreffend zu bezeichnen. s

Wien , 31 . Dez . Frhr . v . Gautsch ist zum Miipsterc
Präsidenten ernannt worden.

K. Forftamt Simmersfeld .

Beigholz-
Berkauf

Am Samstag den V . Januar
no mittags v» 11 Uhr im „ Hirsch"
in Simmersfeld aus Staatswald
Distr . Eitele und Hagwald sowie
Ccke .dholz der Hut Simmersfeld :
Rm . 333 Buchen Scheiter, 12 Bir¬
ken Prügel, 84 Nadelholz Roller ,
7 dto . Scheiter, 83 dlo . Prügel,
148 Laubholz Anbruch , 209 Nadel¬
holz -Anbruch sowie Rm . 17 Buchen
Reisprügel, 57 Nadelholz dto.

Eine

ch -7"
,

bestehend in 3 Zimmer und Zube¬
hör hat zu vermieten

Vollmer , Schneider .

ich-Atelin
Neuenbürg

S >auptlli7LrßeL11 .
Unterzeichneter empfiehlt sichin der Behandlung kranker

Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung.

s Jul . Klauser .
h Zahntechniker.

s 8preed8luiiäeii :
^ in Wildbad jeden Montag
L im Hause des Herrn Bäckerin ,
v Bechtle Hauptstr .
k Berechtigung zur Ortskranken .
D lasse und Ortskrankenpflege.

Tetegrcrmme
des „Armen Schwarzwälders ."

Tokio , 2 . Jan . General Nogi berichtet, er
habe von General Stöffel einen die Uebergabe
von Port Arthur betreffenden Brief erhalten .

Tschif« 2 . Jan . Heute früh 7 Uhr sind 4 Torpedo¬
bootszerstörer und das Kanonenboot „Orel" aus Port Arthur
mit Depeschen hier eingelaufen, die an Bord gebracht
wurden . Ein russischer Kommandant erklärt, das Fahrzeug
hätte Port Arthur verlassen, weil es nach Einnahme des
203 Meter -Hügels durch die Japaner den russischen Schiffen
unmöglich gewesen sei, im Hafen zu bleiben .

Mein Lager
uch u . Mukskin

gebe 10 —15 Prozent billiger wie seither.

vairksgKUvK .
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Verluste meines lieben Gatten , unseres
Vaters, Großvaters, Schwiegervaters , Schwa¬
gers und Onkels
I riiLii wIi Irivvnor

Aufseher ,
den erhebenden Gesang des Liederkranzes,
ganz besonders für die ehrende Begleitung

zu seiner letzten Ruhestätte seitens Herrn Fabrikoirektor
Schnitzer und des gesamten Fabrikpersonals , sowie für die
zahlreichen Blumenspenden sprechen ihren tiefgefühltesten
Dank aus

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Küsten !
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten hustenstillen¬
den und wohlschmeckenden

K -njer ' L

rust -

Wildbad, 2 . Januar 1905 .

dev
Ortsgruppe

E(N7 <arnell '
en

8ri <;1i8L^ ko

sowie

AheiMkskt
sind wieder eingetroffen u . empfiehlt
solche

! Malz -Extrakt in fester Form )
not . beglaubigte6 Zeugn . beweisen den j

sichern Erfolg bei Küsten .
Keiserkeit , Kcrtcrrrch und

Wer schkeirnung .
Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Anton Heine «,

Wikdbad — 'Rforzhstrn .

werden auf

L- ätz » 2 . elanuar , advnäs 8 Hür ,
n. das - Ma « 1S » » ii8 « Iiir „ 8 « ssiiv

eingeladen.

SS

Einige noch guterhaltene

w - ihiiuistiic«
wo ' n u, hat von 30 Mk. an zu
v s U '> I .

,-ii . i !ch -Bott , Villa Karoline.
Frisch eingetroffen :

^ ccrngen
Stück 5 Mg . empfiehlt

Th . Bechtle.

Atz

lEMLrtbk L 6L
( Lommsnäil -KssMütiglt )

ru !<öln a . ffstein.
U»r«, »nt«n

burobRNo Eise bssrvrOn

lilsrlce : 8tsrnen- 0cgnso
vbuisckes esbrilcat

->s r >L 2 iir. NI.
/ iS ^ „ „ 2 LU „ „ »
4S 4S "iS S — VI» Anslx . s

.4 US US . „ 2 Lv S«» vorsiUstsa

.d-.m ru
Vüdbtt 't ru lial) - n bvi :

k4ok- Lx>ObdsIcs 6 . Llsrrrz-sr . 8cik- >
st.sksi -srlt <4 I,1ii <1anksi -» sr , lk'. L'uird

^

Ein neuer, schwarzer, weicher
ist abhanden gekom -

II i und der Be

L

4^
4Z
4Z
4;

-lZ

8

ÄÜLKlSRLS- ZrT^ LL .

Durch Wiedererwerbung des Warenlagers bin ich veranlaßt dasselbe in möglichsterBälde zu räumen und verkaufe zu alleräußersten und billigsten Preisen .Das Lager enthält noch großen Vorrat in fertigenWM" Knaben- und Burschen-Anzöze« "WH
s H ° " " ' " b. s°„d. r,

. „ 8 " Bukskins , reinwollenen und halbwollene », sowie banm -wollene « Hosenstoffe» noch schönes und reichhaltiges Sortiment.
I « schwarzen , soliden, eleganten
BaMtzn - Lltziätzrstvkksu

nur erstklassige Fabrikate.

0) ut kochende

Erbsen-
psiehlt Chr . Batt .

Anker

sicher gebeten, denselben
gegen einen grauen im
nmzutauschen .

k.

en

Für Küche « nd Hausarbeit
iwird ein kräftiges, ehrliches

- Mäöche «

WroillS»
u . t ^ . ackcr Bechtle . ' erfragen bei der Exped. d . Bl.

s

-e
s

K
K
8
K
K
H
K
S
K

K
K

K
K
K
K
KJardM Damen-Meiderstoffe, KLLL7LAuswahl . - M rvollene Kkeiderzeuge , Mettzeuge , Kölsch . Kvßtones . weiß undfarbig, weiß e leinen , h kernen und M 'wokktüchev in verschiedensten Qualitäten.WM" Unterrock-StoffeuL --?"" "Mglv« I'« D Ail -HÄ Ä««Iiv fürHerrenu. Damen,gestrickte Kerren - nnö Damen -Westen ,koi -tiKtz Liuätzr - LIeiäeLtzv , köekvLvu ,

sorvie sämtliche Woll - u Weißwaren , Umschlagtücher , Schale , wolleneund seidene , Kragen , Manschetten , Kravatten « . s. s.Um recht zahlreiche Benützung dieser so überaus günstigen Gelegenheit bittet ergebenst

M Vvvkvr .
-E Muster stehen gerne zu Diensten ! — —

8
8
8
8
8
8
8
8

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann '
schen Buchdruckerei

'
tn Ä . lddah. Für die Redaktion verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.
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